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sind die Jungczechen in der österreichischen Delegation ebenso

Politische Tages - Rundschau .

— Der Reichstag ist nunmehr , wie gemeldet , auf
den 22 . November einberufen . Es ist in Folge der wieder¬

holten langen Vertagung die zweite Session der Legislatur¬
periode . Kaum jemals wird man einem neuen Abschnitt
in der Thätigkeit des Reichstags mit gleich großer Spannung
entgegengesehcn haben , wie der nunmehr einbcrufenen Session .
Denn niemals war eine große Entscheidung zweifelhafter ,
und niemals standen für den Fall der Ablehnung einer

Regierungsvorlage so kritische und tiefgehende Wendungen

Politik . Mit imposanter Majorität ist Kalnoky und dem

Dreibünde das Vertrauen votirt , mit ebenso imposanter
Majorität das Kriegsbudget angenommen worden .

Ein häßlicher Mißton drang in die Delegationsverhand -

lungen zu Budapest aus dem ungarischen Abgeordnetenhause
hinein , wo man die geplante gleichzeitige Bekränzung des

neucrrichteten Denkmals der 1848er Revolutionskämpfer
und des seit 1851 bestehenden Denkmals der tapferen öster¬
reichischen Vertheidiger Ofens unter dem General Hentzi zur
peinlichsten Staatsaffaire mißbrauchte . Die ungarische Regie¬
rung hatte — wie man es heute zugeben muß , in etwas unan¬

genehmer Verkennung des Opportunitätsstandpunktcs — die

Enthüllung jenes Honved - Monuments zu einer feierlichen

Versöhnnngscercmonie zwischen dem ungarischen Volke nnd
der Armee benutzen wollen . Die K . u . K . Generalität sollte
das Honved - Monument , die Revolutionskämpfer aus dem

Jahre 1848 — 49 aber das Hentzi - Monument bekränzen .
Das wäre ja recht schön gewesen , obwohl wir durchaus
nicht sagen möchten , daß das moderne , mit den vom

Monarchen sanctionirten neuen staatsrechtlichen Verhält¬
nissen eo ipso „ versöhnte "

Heer noch einer solchen Cere -
monie bedurft hätte . Aber nun wetterten und drohten die
Radicaleu , denen der tobte Hentzi noch heute ein Gegenstand
des Abscheus ist , so lange , bis die Landes - Honvcdvereine

ebenfalls gegen die Ceremonie Stellung nahnien nnd die

ganze Idee fallen gelassen wurde . Das war ein erneuter

Sieg der Chauvinisten über die loyalen Elemente , und auch
der Chef der sogenannten gemäßigten Opposition , der durch
seine ehrgeizigen politischen Spekulationen bekannte Gras
Apponyi , war redlich bemüht gewesen , den Brand zu schüren ,
die Versöhnung zu bekämpfen . Die Opposition glaubte aus

diesen Vorgängen die kühne Hoffnung ableiten zu dürfen ,
das Ministerium Szapary , das so viel „ Mangel an

Voraussicht " bewiesen hätte , zu stürzen , aber den Gefallen
that ihr die Krone nicht , den oppositionellen Sieg noch durch
einen Ministerstnrz zu besiegeln , am Ende gar den verschämten
Kossuthianer Apponyi ans StaatZruder zu stellen . Im Gegen -

theil : Der Hof ließ durch seine schleunige Abreise aus Ungarn
keinen Zweifel darüber , wie sehr er die neue gewissenlose Hetze
gegen die Armee verdamme . Szapary ist Ministerpräsident
geblieben , nnd die momentane Energie der Krone berechtigt
den Patrioten zu der Hoffnung , daß man sich endlich doch
von der verfehlten Taktik des schrittweisen Zurückweichens
emancipircn nnd den das Reich unterwühlenden Elementen

ein kräftiges Veto znrufen werde .
In der diesseitigen ( österr . ) Reichshälfte war die Auf¬

lösung des Reichenberger Stadtverordneten - Colleginms durch
die Prager Statthalterei die Staatsaffaire der letzten Tage .
Das Reichenberger Stadtregiment ist in den letzten Jahren
von der deutschnational - antisemitischen Partei den Deutsch -

liberalen entwunven und seither in radiealer und demon -

strativ - antidynastischer Weise gehandhabt worden . Die fort¬
gesetzten Klagen der deutschliberalen Minorität über den

Terrorismus der Sieger und gewisse taktlose Demonstrationen
der Machthaber in einem den österreichischen Gefühlen wider¬

sprechenden , bei den herzlichen Beziehungen zum deutschen
Nachbarreiche auch völlig unverständlichen nationalen Stile

scheinen die Landesregierung zu dieser extremen Maßregel
bewogen zu haben . In liberalen Kreisen hat dieselbe aber

deshalb peinlich berührt , weil die Dentschnationalen keinen

Tag vorübergehen lassen , ohne die Liberalen des Deuun -

cianteuthnms , der Urheberschaft jener Maßregelung , zu
bezichtigen . Wird bei dieser Stimmung im liberalen Lager
die Hoffnung der Regierung erfüllt werden , daß sich in der

kurzen Aera der landesfürstlichen Verwaltung Reichenberg
' s

die alte liberale Minorität zum Wahlgange sammeln und

kräftigen und unter dem Banner der staatslreuen , dynastischen
Gesinnung Reichenberg wiedererobern ? Die Deutschnationalen
Reichenberg

' s rüsten sich zum äußersten Widerstande : sie
wollen den abgesetzten Bürgermeister abermals anfs Schild

erheben — die Nichtbestätigung des Wiedergewählten durch
den Kaiser wäre die natürliche Folge . Jedenfalls ist die

Spaltung der Deutschen Böhmens in zwei Lager , das
nationale und liberale , eine wahrhaft großartige That ;
jetzt , wo sich die Ezechen zum Kampfe bis ans Messer
bereiten , zerfleischen sich die Deutschen gegenseitig im eigenen
Lande . Wo bleibt da der richtige „ nationale " Sinn im

dentschböhmischeu Volke ?

Zur § oge in Gesterrrrch .

| ($ ou unserem eigenen Correspondeuten .)

□ Mien , 27 . Oclober .

st Delegationen sind am Ende ihrer Thätigkeit
gt . Unter dem Eindrücke der Seuche , welche gegen «

wenn auch ziemlich schüchtern , die Hauptstadt Ungarns
leicht , sind die „ Oesterreicher " mit rapider Schnellig -

Wt ihren Aufgaben fertig geworden , obwohl Heuer , zum
Male seit Jahren und Jahrzehnten , recht schrille

anzen die einstens vielgerühmte eisleithanische Dele -

armonie störten . Und diese Dissonauzcii leiten wie

Wunde und Wunderbare im politischen Leben

eichs ihren Anspruch auf Böhmen zurück . Die

Haltung der böhmischen Verhältnisse , die Zertrümmerung
äßigten altezechischen und das siegreiche Vordringen

euhussitischen jungezechifchen Partei , hat die Radicaleu

ns ihres althergebrachten Privilegiums beraubt , die

it Störenfriede in der Delegatiousidylle zn sein . Drei

Momente traten in den Berathungen unserer Dele -

en , welche eine Art von dualistischem ReichSparlamcm
Uten , in den Vordergrund : die äußere Politik der

» archie, die bosnischen Angelegenheiten und das Kricgs -

dget. lieber diese Angelegenheiten haben unsere drei ge -

jameit Minister den Delegationen Rede und Antwort

Heu , und in diesen drei bedeutsamen Staatsaugelegeu -

I war man bisher in der diesseitigen oder spczifisch -

Wchischcn Delegation so ziemlich einer und derselben
n , ehe die Jungezechen auf dem Plaue erschienen

tn panslavistischeii Gesichtspunkt mit gewohutrin Furor
tung brachten .

äußere Politik des Grafen Kalnoky , dessen We
unverrückbare Basis der Dreibund ist , halte bisher mir

Wirgcnd einem vereinzelten Slovenen oder Croaten eine

Whterne Anfechtung erfahren . Die Deutschen und Polen ,

Whe in der österreichischen Delegation das große Wort

. ■ rtn und die Entscheidung bringen , sind dieser Politik
Wcdingt ergeben , die Clerical - Conservativen und Altczechen

Wen schon , tun ihre Regiernngsfähigkeit zu erhalten
■ foftenS als treue Anhänger des Dreibundes gelten . In

sMorn hält der Rassenhaß die Begeisterung für dieses
W ^niß wach — bei beit Jungczechen aber ist es gcrabc

IWkssenliebe , bie offene und chigeftanbenc Sympathie

iien

panslavistischen Tendenzen , welche sie mit dem

chsten Widerwillen gegen einen Bund mit dem großen
n Nachbarreiche erfüllt .

Jungczechen haben keine Hoffnung , die Negieruugs -

t zn erwerben ; ihr Lebenselement ist die frische , fröh -

pposition , und durch die rücksichtsloseste Betonung der

-Politik , in der sie sich gefallen , hoffen sie ihren Lands -

besten zn beweisen , daß sie in Wien und Pest
Mtwas gelten und das ganze Reich mit ihren Reden

W und beben zn machen wissen . Die ganze Repräsen -

WW des jungczechischcn Volkes in der österreichischen De -

WKion betrügt drei Mann , und der Namhafteste von den

Mn , der Advocat Dr . Herold , hat cs diesmal vorge -

M , bei dem aristokratischen Scandalproccß in Prag seine

Wachen Lorbeeren zu holen , anstatt der östcrreich -

^ Wschen Staatspolitik neue Bahnen zn weisen . Dies

Mte ganz allein der jungezechische Journalist (5int , der

letzten Wochen wohl mehr als hundert Leitartikel

■ t hat , um dem Grafen Kalnoky zu beweisen , daß eine

Mr des siebenjährigen Krieges viel zeitgemäßer wäre ,
■ t ewige Friede zwischen Habsburg und Hohenzollcru ,

^ ■ yieferung Bosniens und der Herzegowina an irgend
Merkannt slavische Macht ebenso dringend geboten wäre

W Rückgabe Elsaß - Loihringens an Frankreich . Diese

^ ^ Misse der czechischen Staatspolitik hatten die Altczechen
Fvrgfältig verborgen ; der Delegirte Eim löste seiner

^ BN &ie Zunge , und bie Erklärung eines feudalen Cavaliers

KWjmcn , daß der Juugczeche kein Mandat habe , int
des ganzen czechischen Volkes zu reden , ändert nicht
der Thatsache , daß dieses Volk auf dem besten Wege

die begeisterte Anerkennung des jungczechischen
^ Mnnks , durch die leidenschaftliche Betonung der be -

„ böhmischen Staatsrechts
" - Jdee sich immer mehr die

Mtz zur Theilnahme an den Staalsgcschäften zu ver -

Die Jungczechen werden nicht müde , dieses Staats -

allen Winkeln der Weltgeschichte hervorznholeu ,
Mähren und Schlesien als geschlossenes Staats -

mit ungarischen Praerogativen zu reclamiren , der
W ^ krone die Gleichberechtigung mit der StephanSkrone

Kossuth ist , hat diese schlechten Sitten der Jungczechen
wesentlich gefördert . Wenn man sicht , wie bie ungarische
und gemeinsame Regierung vor diesen Terroristen , die das

gesammte Volk nicht hinter sich haben , Schritt für Schritt

zurückweicht , wenn man sicht , wie diese Schreier die gröbsten
Jnsnlten gegen Armee nnd Dynastie wagen dürfen , ohne

einem energischen Widerstande zu begegnen , wenn man sieht ,
daß das nngestrast - lürmende Treiben dieser chauvinistischen
Elemente den nugarischen Größenwahn immer mehr stärkt ,

zn immer ausschweifenderen Forderungen begeistert , dann

begreift man die Taktik der Jungezechen , welche auf dem¬

selben Wege genau so viel für ihre eigene Nation zu er¬

reichen hoffen . Die Herren vergessen nur den Unterschied ,
daß bie magyarische Nation Millionen Deutscher unb Slaven

in sich ausgenommen hat ober mit sich verschmilzt , bereu

Nationalbewußtseiu vollkommeti zu © riinbe gegangen ist ,
baß sie auf ein compactes „ Ungarn " Hinweisen kann , wäh¬
rend das Taschenspieler - Stückchen , das von drei Millionen

Czecheu und zwei Millionen selbstbewußter Deutscher be¬

wohnte Böhmen als czechisches Land zu reclamiren ,
bei keinem Wissenden verfängt . So trat denn auch unsere

sonst äußerst liebenswürdige und milde Kriegs -Verwaltung
den zwei jungczechischen Dclegirtcn , welche gegen baS

„ Deutschthuni " in ber Armee eiferten , mit entsprechendem
Nachbrnck entgegen , während in ber ungarischen Dele¬

gation kein Regierungsvertretcr bas rechte Wort fand ,
um die Gefühle bes patriotischen Volkes unb ber

g cf am mten Armee ( auch aller Ungarn in dieser )

gegenüber den extravaganten Forderungen der Rabicaleu

eucrgisch . zuiu Ausdruck zn briugeu . Mau überschätzt eben

die Macht selbst des ungarischen Staaies und unterschätzt
die Gesinnungen der Armee , weiche das beste Gegengewicht

gegen die exressiven Teudenzeir der Ungarn hinsichtlich der

Zerstörung bcS Gemeingeistes , ber - Lockerung einer in Jahr¬
hunderten gefestigten GnucinftiMkeit bieten müssen .

In der ungarischen Delegation betrachtet man eine neue

Eoueession an die ungarische Sprache als eine weit bedeut¬

samere Angelegenheit als die wichtigsten militärischen Fragen
der Neuzeit ; man erhitzt sich wegen der Errichtung einer

absolut überflüssigen dritten Militäraeademie auf ungarischem
Boden ( womöglich mit ungarischer Unterrichtssprache ) unb

denkt nicht an die schwerwiegenden Vcdürsuisse , welche unsere
Armee hat unb welche in den Forderungen der Kriegs¬
verwaltung unter dem dämpfenden unb verzögeruben Eiubrucke

der Fiuaiizmiuistcr ohnehin nur in beit bescheibcnsten Ziffern
zn Tage treten . Während bie bentsche Heeresleitung mit

einer coloffalett , in bas militärische unb bürgerliche Leben

tief einschueibenden Militärvorlage bebittirt , begnügt sich bie

österreichische bainit , eine geringe Erhöhung ber Friedens -

Präsenzstärke der Infanterie ( 9 Mann per Compagnie ) zu

verlangett , nach deren Bewilligung unsere Jnfantcrie - Compaguie
in ihrer Friedensstärke noch immer um mehr als 30 Mann

hinter der deutschen zurückbleibt . Hätten wir nicht in unserer

milizartig orgauisirten Landtvehr , welche auch stetig wachsende

Friedenscadres besitzt und sich allmählich als stehendes Hecr

zwciterLinie ( wir wollen nicht hoffen , auch „ zweiter Güte "
) ent¬

wickelt , eine imposante Verstärkung der Armee im Felde zur
Verfügung , wir ständen numerisch tief unter den anderen

Militärstaaten Europas . Auch unsere Cavallerie , welche
bei dem jüngsten Distanzritt ihren hohen fachlichen

Rang neuerdings erwiesen hat , bedarf dringend einer

Vermehrung , die ihr im Vorjahre nur im schwächsten Um¬

fange ( G ' /i Escadronen ) geboten worden ist . Die Ver¬

schmelzung her Geniewaffe und ber Pioniere zu einer ein¬

heitlichen technischen Waffe ist von ben biesjährigen Dele¬

gationen nach heißen Kämpfen bewilligt worben . Wir

werden nunmehr , nach dem Muster Deutschlands , 15 ein¬

heitlich organifirte , den bestehcndcir 15 Armeeeorps ange¬

gliederte Pionierbataillone besitzen , jedes zu 4 Compagnieen
Feld - und 1 Compagnie Festungs -Pioniere . Die gesammte
Waffe ist dadurch nun um wenige Compagnieen vermehrt
worden . Die Anorganisiniiig in dieser Weise stieß auf den

heftigsten Widerstand , weil ihr ein ebenso heftiger interner

Meinungskampf zwischen dem Chef des Generalstabes F . - Z . - M .

Freiherrn v . Beck unb bem (gewesenen ) Gcneral - Genie -

Jnspector F . - Z . - M . Freiherrn v . Salis - Soglio vorans -

gegangen war . Baron Salis vertrat die Interessen feiner ,
der Geniewaffe , welche nach dem vom Generalstabschef ver¬

fochtenen Plane in der einheitlichen Pionierwaffe aufgeht ;

er hat sogar , als er mit seinen Ansichten unterlegen war

unb bie Bewilligung seines Demissionsgesuches erhalten

hatte , in einer eigenen Broschüre seine Prinzipien bargelegt
unb damit der Opposition in den Delegationen Material in

die Hände geliefert , das kräftig ansgeimtzt worden ist .

Schließlich aber errang der Reichskriegsminister doch den

Sieg , und die einheitliche Pionierwaffe wird geschaffen . Mit

den nationalen Angriffen gegen die Kriegsverwaltung

40 . Jahrgang .

„ Jet Ausgaben . — Dezugs -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Anzeigen - PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Aiczeigen 25 Pfa . —
Reklame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

g .
— zu erschreien , ohne Rücksicht auf die drei und

Millionen Deutschen , welche in diesen drei Provinzen
Ms leben , deren Blüthe begründet haben und von

Mimischen Staatsrecht absolut nichts wissen wollen .
I böse Beispiel der ungarischen Radiealen , der sogen .

^ Unabhängigkeitspartei , deren offenes und ein -

W Ideal noch immer der im Hasse grau gewordene 1 vereinzelt gebUebcn wie in ihrer Bedrohung der Kalnoky
'
schen
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hält und über die Partcigrenzcn nach beiden Seiten hinails -

greift . Die sonst so eifrigen Wahlpropheten haben aus

diesem Grunde gegenwärtig den Betrieb fast gänzlich ein¬

gestellt , und auch mit den Wetten über den Ausgang der

Wahl soll es gar nicht gehen wollen . Das Merkwürdigste
aber ist , daß die Amerikaner sich bei dieser Wahl erinnern ,
dast sie auch einer gewissen Sentimentalität fähig sind : Wie

gemeldet , ist dem Präsidenten Harrison gerade seine Frau
gestorben , man bemitleidet ihn deshalb , und dieses Mitleid
könnte für Cleveland verhängnistvvll werden .
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der Kaiser wünsche die Ausgaben für den Hof möglichst -i
schränken , weil die letztjährigen Reisen riesige Summen verschal
hätten . Außerdem mehren sich im Kaukasus wieder die
fälle , besonders in Baku . — Die Residenz , der Hof , die
russischen Kreise wie die gesammte deutsche Colonie sieht den den«
Botschafter General v . Schweinitz sehr ungern scheiden i
verschiedenen Seiten , namentlich von der deutschen Colonie , ti
sondere Ehrungen für den langjährigen , ungemein verehrten I
jchafter beabsichtigt .

wgc :
Kem
» inenft
ntßliebi

t " ich
^ oveu
» Her
Ak . 7b

1
Itter .

. Na
& ne !

Ausland .
* frmikrdd ) . Dieser Tage soll in ganz Frankreich eine

Mobilmachungsprobe veranstaltet werde » bezüglich der
Schnelligkeit , womit die Gendarmerie den einzelnen Gemeinden die
EinbcrnfungsordreS übermittelt . Bis jetzt wurde für den berittenen
Gendarm eine Wegeleisinng von 5 Kilometer in der Stunde , für
den Fußgendarm eine solche von 4 Kilometer gerechnet ; diese
Leistlingen möchte man auf 8 bezw . 5 Kilometer gesteigert sehen .

* Russland . Die Reise der Kaiserin nach Abbar -Tumau im
Kailkasus ist hinausgeschoben worden , weil das Befinden des jungen
Großfürsten Georg verhältnißmäßig gut sei . Anderseits heißt es .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 29 . October .
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„ Nu misten Se sich aiver drahnhalten , mer Ham jetzt
mächt

'
gen Verkehr , sonst finden Se fee Blätzchen .

"

„ Wann geht der nächste Zug ? "

„ In dreiviertel Stunden .
"

„ Ein Glas Bier können Sie doch aber trinken ? "

, Nu ja , das werd wohl noch kehn .
"

Ich überschlug den Zug und saß , nachdem er die Station

passirt , mit dem Portier bei einem Glase Pilsener .

„ Also Malheur gehabt ? " fragte ich .

„ Eklich, " meinte er ; „ Vortier bin ich nämlich erscht seit

zwee Jahren ; vordem war ich Kuppler beim Rangiren nff ' n

Jiterbahnhof . Ae schweres Keschäft , wceß Kneppchen . Fnff -

zehn Jahre war ich dabei , awer eeumal kings doch schief .
Un ' s war noch ä rechtes Klick , daß mer bloß drei Rippen
un der eene Arm un das eene Bcen zerknaxt war , wos

hätte dann sonst meine arme Alte mit den fünf Wermern

anfangen sollen ! "

„ Kommen denn öfter Unglückssälle beim Kuppeln vor ? "

„ Ach Herrsch — ' s is ja ooch gar fee Wunder ! Sähn Se

mal , da gommt nu ä Wagen ran , der mit soll ; wenn mer

nu ruhig druff wardeu gann , denn is ja nischt weider derbei ;
aber merschteudeels heeßt

' s : derzwischen springen , uffpasten ,
anknppeln und denn raus , un wenn mer nu mal » ich so

kanz uffkelegt is oder '
s is ä bischen sehre finster oder mer

hat seine vierzehn Stunden Dienst schon uff ' n Buckel , denn

kann mer ooch ämal Polbern , un denn verhaßt mer den

Anschluß , wie se bei uns sagen , tut so ä Buffer , sähn Se ,
den isses kanz ekal , ob er ä Buffer oder ob er Menschen zu

schänden drickt .
"

„ Das ist ja aber wirklich ein schrecklich gefährlicher
Posten ! Läßt sich denn da gar nichts erfinden , um diese

Manipulation auf mechanischem Wege zu bewerkstelligen ? "

„ Ja , das weeß ich Se nu weider ooch nich .
' s mutz wohl

nich kehn , denn unsre Verwaldung is doch sonst hellisch uff

<0 *1 Vvn dllVl9 | V,tlVVUlVVl |4UIIV IVUIUIH IjlIVULJll « /"PfUl LEI NItu Ct*
Krcisschiüinfpector Schupp von Sonnenberg , Bürgermeister BoiA tmrnl ~

von Erbcnheim , Knufmonn Steinhauer von Biebrich
Pfarrer Wenzel von Schierstcin .
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Deutsches Deich .
* fjof - und Personal - Nachrichten . Es verlautet , der

Kaiser treffe am 16 . November in Wernigerode zur Jagd ein . —

Anfangs November wird der Kaiser in WilbelmShafcn zur Ver¬
eidigung der Rekruten erwartet . — Der Kaiser lnd den Senats -
präsidenteu und Bürgermeister Münckeberg von Hamburg zur Theil -
uahme der Wittenberger Feierlichkeiten ein .

* Berlin , 29 . Öct . Das Comitö für die internationale Aus¬
stellung in Berlin beruft einen Cougreß aller Ausstellungsfreunde
Deutschlands nach Leipzig ans den 19 . November ein . — Der „ Post

"

zu Folge ist die Mehrheit der Großmächte noch immer abgeneigt , den
Wunsch Griechenlands für ein Schiedsgericht in der griechisch¬
rumänischen Streitfrage zu erfüllen . — Wie verlautet , hat die Rede ,
mit welcher der Reichskanzler Graf Caprivi die Militär¬
vorlage nm 20 . d . Mts . im Bundesrath einbrachte , einen
sehr t ie je u Ein druck hervorgerusen , und es ist zu erwarten , daß
auch seine Aufklärungen in der Reichstagscoinmifsiou ein gleiches
Ergcbmß zur Folge haben werden . — Gegenüber den Nachrichten
überein großesDefizit — man spricht von 80,000,000 Mk ., welcher
der Preußische Sta atsh anshn I tretat pro 1893 — 91 voraus¬
sichtlich ausweisen werde — betont der „ Berliner Aetionär "

, daß die
Verhandlungen über den Etat zwischen dem Finanzministerium und
den einzelnen Ministerien noch schweben und der Abschluß des
Etats deshalb noch in keiner Weise zu übersehen ist . — Verschiedene
Petitionen um Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Rückfahr¬
karten sind von den « Minister der öffentlichen Arbeiten abschlägig
beschieden worden .

* Ausfall . Der „Reichsanzeiger
" meldet : Die Einnahmen der

preußischen Staatsbahnen betrugen im Monat September
5,900,000 Mk . weniger als im letzten Jahre .

* Kur Ucrösfrutlichmig der Wititärvorlage . Gegen¬
über der Blätlerineldung , gegen die Redaetenre der „ Köln . Ztg .

"

würde ein Zeuguißzwang eingeleitet , sagt die „ Köln . Ztg .
" : „ Wir

sehen der Entwickelung der Angelegenheit mit großer GemüthSruhe
entgegen . Unser Fall bietet für das Verfahren des ZeugnißzwangeS
keinerlei Handhabe .

" Es fei unmöglich , den Beweis zu führen , daß
die Veröffentlichung der Militärvorlage nur durch den Bruch des
Amtsgeheimuiffes erfolgt fei . Es gäbe zahlreiche Möglichkeiten des
Herganges , die jedes Disziplinarverfahren anSschließen würden .
Eine zwaugSmäßige Aufforderung an die Redacteure würde die
„ Köln Ztg .

" als einen in die Formen der Rechtspflege eingekleideten
RcchtSbruch betrachten .

* 3um Icsnikengesetz . Die „ Germania "
schreibt wieder :

„ Wir fordern die Aushebung des allen Rechts - und Frciheitsbegriffen
tviderstrebkiideii Jesuit enges etzes im Namen der Gerechtigkeit
und Gleichberechtigung als Staatsbürger . Deshalb wird das
Centrum in der nächsten Session den Antrag ans Aufhebung desselben
erneuern , unbekümmert um Militärvorlage und andere Dinge .

"

Tas kann gut werden , wenn neben den Verhandlungen über das
Mililärgesetz auch noch Jesustendebatten einhergehen .

* DI « rural »lffingigri « Sozialisten , denen bisher alle Gegner
der Fraetionellen augehörten , haben sich , um eine strengere Scheidung
zu veranlassen , nunmehr eiu Programm gegeben , da » die Er¬
oberung der Produetionsmitlel , die Abschaffung der capitalistischen
Gesellschaft und die Aushebmig des Staates überhaupt verlangt .
Durch große wirthschaflliche Masseiiaclioneu , Strikes , Boykotts ,
Verweigerung privatrechtlicher Verbindlichkeiten , müßten sich die
Arbeiter zu Herren der Production machen . Sie müßten ihren
prinzipiellen Gegensatz zu allen Jnstitutiouen der heutigen Gesellschaft ,
luie Kirche , Schule , Heer , Bnreaukratie , Parlamentarismus , zum
Ausdruck bringe » und jedes Pactiren mit einer anderen Gesellschafts¬
klasse ablehnem Im Bunde mit der revolutionär - sozialistische »
Bewegung aller Länder fei zu kämpfen für eine aus genoffeuschaft -
licher Production beruhende freie Gesellschaft auf demokratischer
Grundlage mit vollkommener Gleichberechtigung Aller , ohne Unter¬
schied der Geschlechter . — Da » kann hübsch werden !
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— § d ) itbuid ) rtd )trn . Herr Schulamtscandidat La «
siedel zu hennethal ist vorn 1 . November d . I . mit der LeW
stelle zu Treisberg , Kreis Usingen , beauftragt . Dem Schuläj
caudidaten Herrn Geis zu Oberneisen ist die 2 . Lehrerstellcl
Neuhof übertragen .

= Eisenbahnverkehr . Seit dem 25 . October gebt ZM
der Strecke Langeuschwalbach - Wiesbaden um 6 Uhr 35 H
in Langenschwaloach ab und kommt 7 Uhr 39 Miu . hier an . 1

— Nrofeffo » Kode t « Vor Kurzem ist hier der von m
feinen Schülern in dankbarem Andenken gehaltene Professor a. 1
Carl Theodor Bode im 87 . Lebensjahre gestorben . Die ja
zwölf Jahre feiner Lehrthätigkeit sahen ihn , wie der „Raff . B «
berichtet , als ersten Professor am Gymnasium in Hadamar , an «
er 1858 von Dillenburg , wo er von 1815 an Rector des dort «
später zum Gyninasiuni erweiterten Pädagogiums war , berij
wurde . Obwohl Nassauer von Geburt ( er war zu © triujmnrgarl
1806 geboren ) , trat der Verstorbene , welcher durch seine UniverjW
ftubien in Göttingen mit den philologischen Kreisen in Hann «
bekannt geworden , zuerst in hannöver '

sche Staatsdienste und W
ehe er in sein engeres Heiinathland zurückberusen wurde , ReÄ
der Stadtschule zu Eimbeck . Nachdem er 1870 auf Ansuchen «
beit Ruhestand versetzt war , nahm er hier feinen Wohnsitz unbl
fdjäftigte sich mit Privatunterricht und Studium .

- o - Sdzwurgericht . Von dem Gefchworenendie »
in der am Montag , den 7 . November c. , beginnenden Sitzu »
Periode sind die Herren Rentner Gustav Schumacher in M
baden , Gutsbesitzer Louis S p e m a n n in Winkel und Gastwirth GM
Klepper in Flörsheim entbunden und an deren Stelle dieHeq
Kaufmann Carl Spitz in Wiesbaden , Gutsbesitzer Georg Schiß
irr Eibiugeu und Gastwirth Peter Anton Dtesler in Camp i

ausgeloost worden .
— Kurhaus . Schluß der Traubenkur . Mit Mo «

schließt die Traube » kur im Mittelpavillon der alten Colonna «
Die Lawn - Tennis - und Crocket - Spielplätze irfi
neuen Anlage vor der Dictenmühle sind Sonntag zum letzten Äq
in dieser Saison geöffnet . Dieselben wurden tn diesem Som »
sehr in Anfprnch genommen und boten stets ein anziehendes bewiM
Bild . Wie uns mitgetljeilt wird , befinden sich noch den SpW
zugehörige Gegenstände , deren baldige Abholung sich empsiW
Dürfte , in Verwahrung des Aufsehers .

- o - Die Kesti,umungen des DienKboten - Abonnemq
des städtischen Krankenhauses sind dahin abgeändert worden , ij
der Jahresbeitrag von 5 Mk . auf 6 Mk ., int Voraus za HW
erhöht und gewisse geheime Krankheiten , welche seither voiifl
unentgel lichen Behandlung ausgenommcu waren , in dieselbe 1
geschlossen worden sind . Tas Abonnement hat zum Zweck , H
Dienstherrschaft die Krankenpflege der Dienstboten : c. in der Slrti
erleichtern , daß dieselben in Krankheitsfällen inbaB hiesige städtim
Krankenhaus ausgenommen werden , um daselbst die sonst derD «
Herrschaft nach bei » nassauischen Gesindeedict obliegende , sechswö«
liche , unentgeltliche , vollständige Krankenpflege , einschließlich I

ärztlichen und chirurgischen Behandlung und Verabreichitug beri

forderlichen Arzneimittel , zu erhalten .
— Ein Vezeichneter . Die Großh . Staatsanwaltschastl

Darmstadt hat gegen bett Dienstknecht Martin ei ff er ( 43
aus Osterspai int Kreise St . Goarshausen wegen DiebstM
einen Steckbrief erlassen , bei an sich merkwürdig ist , denn dM
sind als besondere Kennzeichen folgende Tättowirungen angegq
Auf der Brust : „ Ich kann mein Schicksal nicht ändern " ! (

Wickelet
fiberftr
f , das
wahre :
Aerkell :
»68005
m-rhies
Miesba
!5 die
m red )
Kb schli
rötztm
in ® lüi
us. Ri
ir einer
atz da
iiitcfo
rotze A
Hw
«hördlic
S-sßchte
Sie die

in Aussicht . Die Ablehnung einer solchen Vorlage kann

keine Regierung ruhig hinnehmen ; sie hätte nur die Wahl ,
selbst zurückzntreten oder an die Wähler zu appcllireu . An

Werständigungsversuchen , welche die allzu übermäßigen
Forderungen einzuschränken bezwecken , wird es nicht fehlen ,
und es wäre zur Vermeidung schwerer etschütleruder Kämpfe

höchlich zu wünschen , wenn die Negierung sich nicht hart¬
näckig auf Forderungen versteifen wollte , für die sie in

diesem Reichstag auf keine Mehrheit , und vielleicht noch

weniger in einem folgenden zu hoffen hat . Wir sind über¬

zeugt , daß die Mehrheit des Reichstags gegenwärtig einen

großen Confliet für ein schweres Unglück hält und darum

gern vermeiden möchte . Mit einer Regierung , welche ihrer¬
seits die Dinge nicht auf die Spitze zu treiben strebt ,
sondern die entgegenstehenden ernsten wirthschafllichen Be¬

denken anerkennt und berücksichtigt , wäre eine Verständignng
noch nicht ausgeschlossen , aber ohne Nachgiebigkeit und

Entgegenkommen auch Seitens der Negierung wird es nicht
gehen . Kommt ein Militärgesetz zu Stande , so wird sich
die Aufmerksamkeit alsbald der Deckung der neuentstehenden
Kosten zuwenden müssen . Werden die Forderungen herab¬
geschraubt , so werden auch die Kosten vermindert , und wir

hoffen , daß sonach auch die Steuervorlagen nicht den

gewaltigen Umfang annehmen werden , der gegenwärtig die

betheiligten Erwerbskreise in Erregung und Besorgniß ver¬

setzt . Die - Steuerfrage wird den Reichstag jedenfalls erst
in einem vorgeschritteneren Stadium beschäftigen , da zunächst
die Höhe des Bedürfnisses festgestellt sein muß . Gegen
diese Angelegenheiten , die der Session Inhalt -und Gepräge
geben werden , treten die andern noch weiter zu erwartenden

Vorlagen sehr in den Hintergrund . Auch die Etatsberathung
wird ein besonderes Interesse schwerlich gewinnen . Der

Eiuberufungstermin ist diesmal ungewöhnlich frühzeitig
bekannt gemacht worden . Um so besser tverden sich die

Abgeordneten in ihren eigenen Geschäften darauf einrichten
können , pünktlich und ohne Unterbrechung an den Sitzungen
theilzunehmen . Dies ist durchaus nothwendig . Die

Entscheidung wird wahrscheinlich bereits vor Weihnachten
fallen , und bei der Unsicherheit so mancher Abstimmung ist
pflichttreueste Ausübung des Mandats diesmal besonders
erforderlich .

— Die ersten Versuche , eine Abänderung der

Militärvorl age herbeizuführen , werden voraussichtlich bei
der zweijähri gen Dienstzeit einsetzen , und es dürften
sich daran , vielleicht mit Ausnahme der konservativen , alle

Parteien betheiligen . Die zweijährige Dienstzeit ist die

Würze , welche einigermaßen geeignet wäre , das übrige
Gericht schmackhaft zu machen . Sie wird aber in einer

Weise dargeboten , welche ihren Werth sehr herabmindert .
Die verfassungsmäßige dreijährige Dienstzeit soll im Prinzip
festgehalten , die zweijährige Dienstzeit soll int Gesetz nur
als „ allgemeine

" Regel gewährt werden , und nach dem

Ablauf des durch das Gesetz hergestellten Quinquennats soll
auch der Verfassungsartikel wieder in praktische Wirksamkeit
treten , wenn nicht eine anderweite Verständigung zu Stande
kommt . In Consequenz dieser Auffassung sollen auch die Wehr¬
pflichtigen nach zweijähriger Dienstzeit nicht zur Reserve , sondern
nur mit Dispositionsurlanb entlassen werden , was die Möglich¬
keit gewährt , sie jederzeit wieder einzuberufeit und überhaupt
eine viel engere Verbindung mit dem activen Heer voraus¬

setzt . Es kommt ferner hinzu , daß eine ganze Anzahl von

Categorieen dienstpflichtiger Mannschaften , auch bei den Fuß -

truppen , von vornherein von der Entlassung nach zwei Jahren
ausgeschlossen wird , was viel Unbilligkeit , Unsicherheit und
Willkür tu sich schließt . Nach diesen Richtungen , der

Sicherung des dauernden Bestandes der zweijährigen Dienst¬
zeit und der möglichst festen Umgrenzung des Geltungs¬
bereichs dieses Zugeständnisses , werden sich die ersten Be¬

mühungen des Reichstags zu wenden haben , denn es ist
dies ein Grundstein des ganzen Gesetzentwurfs .

— In den „ United Staates " ist es diesmal kurz vor¬
der Präsidentenwahl über diese selbst so still , wie es

noch niemals gewesen sein soll . Ein Grund liegt wohl in
einer gewissen politischen Abspannung , welche die Parteien
ergriffen hat . Dazu kommt , daß die Beliebtheit der beiden

zur Wahl stehenden Caudidaten sich so ziemlich die Waage

Ich stand aus dem Bahnsteig und erwartete den Zug
nach Schandau . Da tippte mir Jemand zart auf die Schulter .

„ Heeren Se , mei kudes Herrchen , Se stehen kerade under
der Klocke ; ich werde Se nämlich kleich bimmeln , un denn
kennten Se sich amende erschrecken .

"

Der Königliche Sächsiscl -e Beamte sagte das mit einem

so rührend freundlichen Gesicht , daß ich eiusab , die berühmte
sächsische Höflich - und Gemüthlichkeit wäre doch wohl nicht
ht allen Fällen eilte bloß äußerliche . — Durch diese
liebenswürdige Fürsorge kam ich , nach einer schlecht ver¬
brachten Nacht , wieder in eine angenehme Stimmung , die
der Verkehr mit guten Menschen erzeugt . Deshalb griff
ich nach meiner Cigarrentasche und präfentirte ihm von
meinem Vorrath .

Aber er lehnte ab .

„ Scheeuen Dank , kuder Herr , ober mit ' n Roochen , da

iffis vorbei , denn sähn Se , de Brust . . . nu ja , das ist
nu mal so ’ne Sache ! "

Seine Stimme klang heiser , und auch sein sonstiges Aus¬

sehen bewies , daß Manches an ihm nicht mehr so ganz in

Ordnung war . Das rechte Bein schien verkehrt eingesetzt
zu sein , und der eine Arm hing schlaff herunter .

„ Frieher , ja , zehn Stick den Dag , wenn ich se hatte ,
hätte ich geroocht , das heeßt , ich hatte se nicht , aber seitdem

dazumal . . . nu ja , wie das so gommen gann .
"

„ Wie ist
' s denn gekommen ? "

„ Ja , weeß der Deibel , — wie '
sso ejentlich zukekangen

18 , das weeß ich Se Heide noch nich , aber — nu ja --

cntfdforibigeu Se , jetzt kömmt er .
" Und habet setzte er den

Swi in Bewegung .

— Die Kreissynode Wiesbaden -Land tagte kürzlich W
Biebrich . Dieselbe War von 31 Abgeordneten besucht , lieber W
Vorlage des König ! . Cousistoriums : „ Was kann bie
Kirche dazu thtin , daß ihren Gliedern die Sonntagsruhe
bleibt ? " wurde neben besonderen Predigten über SountagsheiligM -Wm «
und größerer Thätigkeit der Seelsorger und Kircheiworstcher WWWG
gedruckte Ansprache beschlossen , die in die Hände eines jedes
gelischen Gemeindegliedes gelangen soll . Ferner wurde beschloß
ein besonderes Augenmerk auf angemessene SonutagserholunM ,
richten . Wegen der weiteren Vorlage König ! . Consistonums J
Beerdigung von Kindern unter sechs Jahren

" war man einM
für Aufhebung der dieselbe versagenden alte » nassauischen »
orbuung vorn 5 . Deceniber 1829 ; eine häusliche Feier mit ■
segnung , wo sie gewünscht würde , erhielt allgemeine Zuflimmq
Zur Förderung der weiblichen Diaconic , wozu König !. Consistoq
eine Aeußerung der Kreissynode verlangte , entschied mau sich 5
die Errichtung eines „ Kreissynodalvereins für weibliche Siaconi
In den Kreissynodalvorstand wurde » gewählt : Pfarrer und Köq

de Mcnschenläbcn bedacht . Was duht se nicht Alles

Reisenden ! Wenn da merklich mal eener entzwee kesD
wird , den « kann er kanz sorgenfrei laben .

”

„ Und für die Beamten Wird auch ausreichend gcf°4
wenn sie verunglücken .

"

„ Na , bester isses ja , wenn morsch so entricht '
, daß ^

nachher noch ä klceues Aemtchen iwernähmen gann , W
sonst . . er hüstelte wieder und trank dann schnell 8

Glas aus . „ Ich bin zufrieden , Wenn ' s ooch hier
”

!

dabei deutete er auf die Brust — „ manchmal ä bWH

enge wird . Awer zum Bimmeln und Ausrufen , dalaW

ja noch .
" J

„ Wie viel sind beim Während Ihrer Dienstzeit ziE
den Puffern verunglückt ? "

„ Ach Kott , kezehlt Ham ich se nich , awer eener ,
im Jahre sind

' s doch immer . Se sinn awer oft selber
schuld , weil se zu waghalsig derzwischen springen .

giebt ja tenug Menschen , die fern so ä Bosten ahnnähE
„ Aber wenn man eine Kuppelung erfände , die , vo »

Seite bedient , gefahrlos wäre ? " 3

„ Na , Heeren Se , mei lieber Herr,
" und cr lächelte

legen , „ was sollte ' » das der Eisenbahn wohl gosten ? j
Die dreiviertel Stunden waren verplaudert , und beff 5

validen Portier rief fein Dienst . Ich nahm von ih ^ .

schied wie von einem alten Freunde . —

Jrn nächsten Jahre passirte ich wieder die Station ^

stieg aus , nur
,

um den alten , braven Kerl zu begr -^
An der Glocke stand ein anderer , jüngerer , von -

strotzender Beamter . A
„ Nun, "

fragte ich ihn , „ wo ist denn Ihr Colleges |
früher Kuppler war ? " M

„ Den haben wir vor vier Wochen betrüben ! |
einen Blutsturz und aus war ' s .

"

_ „ Und seine Frau mit den fünf Kindern ? ”
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M Kchnhmacher - Fachrnrsn » . Am 25 . d . M . hat der
Miacher - Fachcnrsus hier in der Gewerbeschule begonnen . Die
‘ der Thcilnchmer ist eine verhältnißmäßig geringe , und cs
ten deshalb bis zum nächsten Dienstag noch Anmeldungen cnt -
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^ rau hat zur Noth zu laben , se wäscht und

kefahMMt nebenbei — die Kinder sind im Waisenhause ! " —
es hatte also doch zum Bimmeln und Ausrufen nicht
t gelangt . . . .

ht Znzl
r 35M
an . 1

I ein Gewinn von 100,000Mk . gefallen sein . Das
., att "

dagegen verzeichnet die Nummer 201,482
Fortuna so sehr begünstigte Ziffer . Darüber , wer
Ichtct habe , entstand alsbald em eifriges Debattiren ,

von ßü VW (V. . .VIV yiupvi X/l' l uumge■
fot a. j Mrkcllner bat nämlich aus der Mühlhausener Geldlotterie
Die letzt DLooS 204,782 im Besitz , und darauf sollte nach den Mitthcilungen
iss. 8fl Wer hiesigen Zeitung - z- ~ _

r , an Di ^ Wiesbadener Tagbh

Magistratsmitglied Aug . Göbel und der Stadtverordnete Dr . Vogler .
Den Vorsitz führte Herr Geh . Ob . - Neg .- Rath Jäger aus
dem LaiidwirthfchaftS - Miniffcrium . Um 11 ' / - Uhr fand eine
Besichtigung der fiScalischen Kurgebäude , um 1 Uhr eine Besichtigung
des in Aussicht genommenen Platzes für das Klärbecken bei Fachbach
statt . Das Ergebniß der Verhandlungen , die noch nicht zum Schluß
geführt wurden , wird erst später bekannt werden . Welche Bedeutung
für die Bade -Jndnstrie insbesondere für die Inhalation unser
Bad erlangt hat , dürfte aufs Neue aus der Thatsache zu ersehen
sein , daß Herrn Mechaniker Aug . Göbel , dem Besitzer eines großen
Privat - Juhalatoriums in der Bahnhossstraße , der Anftrag ertheilt
wurde , ein Inhalatorium int Bade Salzbruun im schlesischen
Rieseugebirge einzurichteu . Die in Angriff genommenen Arbeiten
werden in 4 Wochen vollendet sein . Auch das seit einem Jahre
mmerrichtete Inhalatorium des Herrn F . W . Quehl in der
Victoria - Allee hat sich in der kurzen Zeit seines Bestehens so glück¬
lich entwickelt , das ; es durch einen Neubau erweitert werden mußte ,
m welchem der Wasmuth '

sche Jnhalationsapparat zur ausschließ -
ltchen Benutzung gelaugt .

WH vom „ Wies -
Tagblatt

"
gemclbeten Auffindung der Leiche des Scbloffer -

W « n Heinrich Paul Hanus , geboren am 9 . April 1871 zu
nn welche am 16 . Juli d . J . im Rhein bei Schierstem getänbet
ngegad ffr »e. ® a dem Tobten Uhr und Geld fehlten uub Hanns vorher

MTelbstmorb äußerte , so liegt anscheinend ein Verbrechen vor ,

M - Dle Frrnd ' war kurz . Dieser Tage herrschte im „ Poppen -
■ nteldjen "

, jener bekannten „ bayerischen Bierwirthschaft " in der
Wderstraße , in der allabendlich eine stattliche Runde ehrlich bemüht
W , bas edle Product der Culmbacher Wettfirma Reichel davor zu
Wahren , daß es seinen Beruf verfehlt , großer Jubel . Der dortige

Gerichlsfaal .
» Frankfurt , 28 . Oct . Als Nachspiel zum Prozeß

Jager wurde heute vor der hiesigen Strafkammer eine Anklage
gegen den Kapellmeister Martin Wallenstein von hier wegen
Bewncherung des in dem genannten Prozeß zu mehrjähriger Ge -
fäugnißstrafe verurtheilten Eierhändlers Hensel verhandelt . Der
als Zeuge aus dem Ilntersuchungsgesätiguiß vorgeführte Hensel be¬
stätigte im Wesentlichen die Angaben des Angeschnldigten . Nament¬
lich ging daraus hervor , daß er als Grund für die Aufnahme der
Gelder niemals Nothlage geltend gemacht habe . Die Auklagcbehorde
beantragte Verurtheiluug zu 8 Monaten Gefängniß , 1000 Mk .
Geldbuße und zweiJahre Ehrverlust . DerVerthctdiger , Herr vr . Fester ,
beantragte Freisprechung seines Clienten . Der Gerichtshof schloß sich
nach kurzer Berathung diesem Antrag an und sprach den Angeklagten
frei , indem er die Kosten der Staatskaffe anferlegte . In der Mloti -
virnng des Urtheils hob der Vorsitzende der Strafkammer , Herr
Landgerichtsdirector Schrader , hervor , daß durch die Verhand -
lungen in keiner Weise erwiesen sei , daß der Angeschuldigte das
Bewnßtsein einer Nothlage oder eines Leichtsinns des Hensel hätte
haben können ; das gerade Gegentheil sei der Fall gewesen . Aus
diesen Gründen habe das Gericht auf Freisprechung erkannt und
erkennen müssen .

Scrlin , 29 . Oct . Die „ N o r d d . A l l g . Z t g .
" bemerkt zu den

jetzigen Aenßerungen der Presse über die Militär¬
vorlage , bei jeder solchen sei bisher eine lebhafte Opposition
vorhanden gewesen , jedoch mit Beginn der ernsthaften parlamen¬
tarischen Behandlung habe sich das Bild stets geändert . Es seien
daher auch die heutigen Stimmungsbilder ohne Werth , weil die
Zukuuf bestinlmt eine Aendernng erwarten lasse . — Dr . Stryck
hat die Wiederwahl zum Vorsteher der Stadtverordneten ange¬
nommen . — Das „ B . T .

" ist verwundert über die Bescheidenheit
Dr . Strl )ck' s , der mit einer Stimme Majorität sich begnügt .

Smnlntrß , 29 . Oct . Der ReichSpostdampfer „ Kanzler
"

collidirte bei Neapel mit dem englischen Dampfer „ Dedford
"

,
welcher sank . Der „ Kanzler

" wurde stark beschädigt .
Wien , 29 . Oct . Am 7 . November beginnen hier die Ver¬

handlungen mit der Schweiz über die Rheiuregulirung .
Knkarrst , 29 . Oct . Nach einem hier vorliegenden Berliner ■

Telegramm wird Kaiser Wilhelm der Hochzeit des Kronprinzen von
Rumänien in Sigmaringen am 10 . Januar k. I . beiwohnen .

Pari « , 29 . Oct . Der Generalrath der Seine votirte
10,000 Francs für die Ausständigen in Cartnaux und
forderte die sofortige Amnestie .

Porto - Uovo , 29 . Oct . Oberst Dodds telegraphirt , es
stehe ein Angriff auf die Verschanzungen der Dahonieyer am Kana -
flnsse bevor . Es sind Lebensmittel nunmehr in genügender Menge
eingetroffen . Die Garuisoiien der Küstenplätze werden herangezogen .

Kreft , 29 . Oct . Der Dampfer „ Louvre "
ist gestrandet .

17 Personen wurden getödtet .
Lissabon , 29 . Oct . Der englische Postdampfer „ Ronmauia "

, von
Liverpool nach Bombay bestimmt , scheiterte bei Foz Arelho Peniche
( Portugal ) . Bon den 55 Paffagieren und 67 Mann Besatzung
sind nur 9 Personen gerettet . Unter den Ertrunkenen befinden sich
der Capitän und ein Lootse .

Unterwelt "
. Dienstag , den 1 . November : „ Was Ihr wollt "

. Mitt¬
woch , den 2 . : „ Der Barbier von Sevilla " . Doniierstag , den 3 . :
„ Michael KohlhaaS "

. Freitag , den 4 . : „ Mignon
"

. Samstag , ben 5 . :
„Die Margnise von Vilette "

. ( Neu eiustudirt .) Sonntag , den 6 . :
„ Nienzi , der Letzte der Tribunen "

.
= Residenz - Theater . Wochen - Spiekplan . Sonntag ,

den 30 . Oct ., Nachmittags 3 Uhr : „ Die Fledermaus "
. Abends

7 Uhr : „ Der Dompfaff
"

. Montag , den 31 . : „ Sie wird geküßt
"

.
Dienstag , den 1 . Nov . : „ Die Rosa Dominos " und „ Guten Morgen ,
Herr Fischer

"
. Mittwoch , ben 2 . : „ Gasparone

"
. Donnerstag ,

den 3 . : „ Der Dompfaff
"

. Freitag , den 4 . : „ Der selige Toupinel
"

.
Samstag , den 5 . : „ Prinz Methusalem " . Sonntag , ben 6 . , Nach¬
mittags 3 Uhr : „ Die schöne Galathee

"
. „ Die Amazone

"
. Abenbs

7 Uhr : „ Prinz Methusalem "
.

= Eonecrt . Das Programm des Mänuergesang - Vereins
„ Concordia "

zu dem morgen , Sonntag , Abend , 7 ' / - Uhr im
Casiuosaale stattfinbenden Bocal - und Justruineutalconcert erleidet
durch die dienstliche Verhinderuiig des Hern : Kammervirtuosen
Brückner insofern eine Aendernng , als Herr Robert Wenzel , Harfenist
de « städtischen Kurorchesters , zwei Shtrnntcrn übernommen hat .
Dasselbe enthält nunmchr : 1 . Chor : „ Gebet vor der Schlacht

" von
B . Klein ; 2 . Arie : „ Run bent die Flur

" aus der Schöpfung boil
Haydn ( Frau E . Wiegandt - Nachtigall ) ; 3 . Chor : „ Frühlingsglocken

*

von R . Schumann ; 4 . Phantasie für Harfe von Parish Alpers
( Herr Robert Wenzel ) ; 5 . Chor : „ Der Einsiedler " von E . S .
Engelsberg ; 6 . Lieder für Sopran : a ) „ Es blinkt der Thau " von
Rubiusteili ; b ) „ Zur Drossel sprach der Fink

" von b ' Aldert ;
c ) „ Das Mädchen an den Mond " von Dorn ( Frau E . Wiegandt -
Nachtigall ) ; 7 . Chor : „ Mniitrer Bach " von H . Marfchner ; 8 . Elfen -
spielc für Harfe , von Obcrtbür ( Herr Robert Wenzel ) ; 9 . Chor :
Volkslieder von Fr . Silcher : a ) „ Freud und Leid "

; b ) „ Siebes »
scherz

"
; c ) „ Abschied "

; d ) „ Wohin mit der Freud ' "
.

* Kapellmeister Otto Dessoflk vom Stabttbeater in Frank¬
furt a . M . , dessen Erkrankung , Schlaganfall , wir meldeten , ist gestern
im Alter von 57 Jahren gestorben . Mit ihm verliert die Frank¬
furter Bühne eine ihrer hervorragendsten Kräfte . Er war am
14 . Januar 1835 geboren , besuchte das Couservatorinm feiner
Vaterstadt , bann war er als Musikdirector in Düsseldorf , Aachen
und Magdeburg thütig und wurde 1860 als Hofopernkapellmeister
nach Wien berufen , wo er ein Jahr später auch als Compositious -
lehrer am Conscrvatorium angestellt wurde . Nachdem er in diesen
Stellen , auch als Dirigent der Philharmonischen Coucerte , unter
allseitig steigendem Beifall bis 1875 gewirkt hatte , folgte er im ge -

protestantische Hauptkirche »u Wiesbaden . Frei -
Orgel - und Vocal - Concert des Organisten Herrn Adolf

£ unter Mitwirkung der Damen Fräulein Agnes Kranz' n ) und Fräulein Antonie Bloem (Alt ) von hier . Was
die Mitwirkenden betrifft , so ist uns Fräulen Bloem bereits

Mehrmaliges Auftreten in solchen Concerten als treffliche
Mwi des kirchlichen Gesanges bekannt , der dunkle Timbre
Mtimme eignet sich ganz besonders zum Vortrage religiöser ,

Gesänge . Auch gestern , in der Wiedergabe des Rhein -
jpen elegischen Gesanges „ Herr , Du mein (Sott “

, sowie der Arie
„Was betrüb ft Du Dich , o Seele ? "

, entledigte sie sich
>et — tz Ausgabe mit Geschmack und musikalischem Verständniß . Fräu -
AstkWl ^ . " ö hätte statt der Dach ' schen Arie aus der Psingstcantate

andere Wahl getroffen : Die Arie , populär wie sie ist
rer reizvollen , aufs Innigste mit tiefem religiösen Ans -

* rbimbenai Melodik , ist dennoch sehr schwer zu singen , ver -
allen Dingen eine bedeutende , leicht ansprechende Höhe

^ erhanpt eine bedeutende Beherrschung der Stimmmittel .
E » besser gelang ihr Kaiser Friedrichs Lieblingslied :

Herr ein Kreuze schickt "
, eine sehr stimmungsvolle

von R . Radecke , in welcher ihre hübsche , tragfähige
(im ’ Kl ' öortrefflid ; zur Geltung kam . Herr Wald spielte zunächst

^ ^ K " ,,a8ige Phantasie von A . Hesse , ein Werk , dessen Finale
troppo besonders sehr wirkungsvoll ist , während der

t e ? Ada " io eine merkwürdige Trockenheit in Erfindnng aus -
E5äl (, *cr folgten bann : Bach ' s Vorspiel zum Choml „ Au Waffer -
M « abylous "

, Allegretlo von A . Giiilmaut , Canzone von
Mrger und das auch bereits hier gehörte „ Pro gloria ot patria

“

^ fcteblc . Daß Herr Wald sich in dem Vortrage dieser
g

*« onen wieder als ein ganz hervorragender Meister seines
Urnts zeigte , braucht nur ertvähut zu werden . — Das Coucert
Mr wieder spärlich besucht ; die Temperatur in der Kirche
Punschen übrig .

Mniatich » Schauspiele . Wochenspiel plan . Sonntag ,
- Die Walküre "

. Montag , den 3Lz „ Orpheus in der

nannten Jahre einem Ruse al ? Hofoperncapellmeister nach Karls¬
ruhe , vertauschte jedoch diese Stellung 1880 mit der des ersten
Kapellmeisters am damals eröffneten Opernhause in Frankfurt a . M .
Auch als Componist hat er sich durch eine Anzahl gediegener
Elavier - und Gesangswerke einen Namen gemacht .

* Personalien . Gestern waren es 25 Jahre , daß Frau
Johanna Rentter in Mainz der dortigen Liedertafel und dem
Dameu - Gesangverein als treues actives Mitglied angehört . Aus
diesem Anlaß wurde ihr ein Ständchen gebracht , und der Präsident
des Vereins , Herr Dr . Strecker , gedachte in wirkungsvoller Rebe
all bet Verbienste , die sich die Jubilarin um die Liedertafel , der sie
auch als Ehrenmitglied angehört , in der langen Zeit ihrer Wirk¬
samkeit erworben hat . — Der populärste Berliner Schauspieler ,
Herr Carl Helmerding , feiert am 29 . October seinen 70 . Ge¬
burtstag . Der Künstler , welcher im Jahre 1878 dem Biihuenleben
entsagt und sich ins Privatleben znrückgezogen hat , erfreut sich
großer Rüstigkeit uub Frische und wird au seinem Geburtstage
Gegenstand vielfacher Ovationen feiner Freunde fein .

— Z « n » Münchener Künstlerzmist . Die vorgestrige
Generalversammlung der Künstlersezessioniften beharrt durch cin -
stiimuige Annahme der vorgelegten Anträge aus der völligen Trennung
der nachstiährigen Ausstellung auch bezüglich der Jurycoinmifsionen ,
aut gletdjer Vertretung int Gentralcomite und auf Bestellung eines
feiner Corporation angehörigen Geschäftsführers . Die Künstler -
geuofsenschaft dürfte diese Beschlüsse nicht acceptiren .

* Die Wiener Hofoper plant nicht die Aufführung von
Richard Wagner ' s „ Parfivat

"
, weil das gejammte Tonwerk dem

wechselnden Spielplan der Hofoper nicht einfügbar ist . Auch be¬
reitet die Regierung die Vorlage eines Gesetzes vor , welches mit
rückwirkender Kraft das geistige Eigenthum der Autoren langer als
30 Jahre schützt .

* Gin Uristeil über Gladstone al » Gelehrte » . Die
„ St . James Gazette

"
enthält folgendes beißende Urtbeil über

Gladstone als Gelehrten : „ Gelehrte jedes Zweiges der Wiffenschaft
sind sich darüber einig , daß Gladstone über nichts eine Autorität
ist . Als er das letzte Mal einen Vortrag in Oxford hielt , hinter¬
ließ er unter den Sachverständigen den Eindruck eines oberfläch¬
lichen Dilettanten , mochten seine Prätenfionen auch noch so groß
fein . Der Meister von Äalliol soll gesagt Haden : „ Man darf Glad¬
stone nicht als einen Homergelehrten betrachten . Im Grunde , hat
er nur zwei Dinge über Homer zu sagen . Er glaubt , daß sie originell
sind ; sie find es aber nicht und Eines widertzricht 6t » Anderen .

"

Geschäftliches .

Einen garantirt naturreinen Port¬
wein , Sherry , Madeira , Cognac etc . kauft man am

besten und billigsten in der Central -

Bodega der Jinpcrial Wine Company , Lon¬

don EC . Filiale Wiesbaden nur Langgasse 40 . |

Die heutige Abeud - Airsgabe nmfatzt 8 Seite « .

aber auch ein Unfall ist nicht ausgeschlossen . In jedem Falle bittet
bie Polizeibehörde Kundige um Aufklärung .

, , t,
= Dokumentenfälschung , nicht nur eine öffentliche Be¬

leidigung , erblickt das Reichsgericht in der Veröffentlichung einer
falschen Verlobungsnachricht , welche zu dem Zwecke ge¬
schieht , um Jciiianden lächerlich zu machen oder in eine peinliche
Situation zu versetzen .

= Der Aohlrn - Consumverein hat ben seitherigen Geschäfts¬
führer , Herrn A . Peters , von seiner Stellung schon jetzt eut -
buudcn unb den Herrn Kaufmann Curt Krantz als Geschästs -
sührer angestellt . Das Bürcau ist nach Saalgaffe 12 verlegt .

— Die silberne Hochzeit feierte gestern Herr Georg St ein -
Hauer , ber Director des „ Allgemeinen Krauken -Vereius E . G . "
und früher langjähriger Gehiilfe des Steuer - Renbanten Herrn
Rechnungs - Raths Finkler . Die Schützengesellschaft „Tell "

, welcher
Herr Stcinhaner als Mitglied angehört , stiftete ihm einen Glück¬
wunsch in Diplomform , kalligraphisch meisterhaft ausgesührt unb
entsprechend eingerahmt . Das hübsche Eriulierungszeichcu ist im Laden
des Herrn Manufacturwaarenhändlers Josef Haas , Michelsberg4 ,
zur Ansicht anSgestellt .

— Das Große Loos der Preußischen Klaffen -Lotterie ist
gestern gezogen worden und entfiel auf Nr . 90 .901 .

- o - Dieb Hast Iso ersuche . Ein Dienstmädchen in einem Hanse
bet Moritzstraße fand gestern Abend um 6 Uhr , als es den Keller
betrat , ein brennendes Licht unb eine aus Lattenstücken hergestellte
Leiter in demselben vor . Diebe , welche wahrscheinlich verscheucht
worben finb uub geflohen waren , hatten diese Gegenstände zurück -
gelasstii . — In einem Hotel wurde gestern ein Landstreicher abge¬
faßt , als er aus dem Obergeschoß kam . Auf die Frage des Portiers ,
wen er suche , nannte er einen fremden Namen . Da er es wahr¬
scheinlich auf einen Diebstahl abgesehen hatte , wurde er feftgeljalten
und der Polizei Übergeben .

- o - Diebstähle . Aus der Thorfahrt eines HanseS in der
Neugasse wurde ein größerer Teppich entwendet . — Dem Portier
eines Hotels wurde ein Ueberzieher gestohlen .

- o - Kesttzwechsel . Herr Privatier Michael Bohn hat sein
Haus Steingasse 28 für 53,800 Mk . nn Herrn Händler Matthias
Schlag hier verkauft . — Herr Baniuiternehmer Emil Roo8 ver¬
kaufte 2 Ar 88,25 Quabratnieter Bauplatz an der Bleichstraje für
8647 Mk . 50 Pfg . ober 3000 Mk . das Ar an Herrn Bahnmeister
Phil . Wagner hier .

II , Dotzheim , 28 . Oct . Ein großer Leichenzug , wie ihn
Dotzheim wohl noch selten gesel -en , belüegte sich heute Nachmittag
durch unser Dorf . Es tourde die sterbliche Hülle des pensionirten
Herrn Pfarrer Ilsen er zu Grabe getragen . In welchem Ansehen
der Verstorbene stand und welche Achtnng er genoß , das zeigte die
große Menge der ihm die letzte Ehre Erweisenden . Unter Vorantritt
ber Musikkapelle , der drei Gesangvereine , des Turn - unb Kricger -
vereins , denen sich die Geistlichen des Decanats Biebrich anschlosseii ,
wurde die Leiche nach dem Friedhöfe gebracht . Auf dem Wege
intonirte die Musik einen Trauerinarsch , während die Gesangvereine
an bent Grabe je einen Trancrchor vorttugen . Herr Cousistorialrath
Wilhelmi - Biebrich hielt die Tranerrede . Eine stattliche Anzahl
Kränze , von welchen besonders die ber Kirchenvorsteher , des Lehrercollc -
giums und ber Turner erwähnt seien , bebeetten das Grab . Herr Pfarrer
Ufencr staub im 71 . Lebensjahre unb wirkte von 1872 bis zu seiner
Peusioiiirnng , die am 1 . April 1891 erfolgte , in unserer Gemeinde .
In bem Verstorbenen verliert Dotzheim einen Seelsorger , ber von
Jedermann geehrt unb geliebt war . Die Erde sei ihm leicht I

? ? Dom Rhein , 28 . Oct . In vielen Orten Hai bie Wein¬
lese begonnen . Der Ertrag ist ein sehr verschiedener , im Ganzen
aber ein recht geringer . Desto besser ist die Qualität , und müssen
die hohen Trauben - und Mostpreise einigermaßen den Ausfall an
ber Menge ersetzen . Bezahlt wurden in Cand per 200 Liter ge¬
stampfte Trauben 86 — 90 Mk ., in Lorchhausen 92 — 96 Mk . und in
Lorch 100 — 105 Mk ., im Bodenthal bei Lorch bis 135 Mk . Für je
160 Liter gekelterten Most erzielte Eibingen 125 — 155 Ml , je nach
der Güte des Weines . In Schierstein stellt sich das Pfund Trauben
bis zu 30 und in Dingen bis zu 35 Pfg .

(? ) Flörsheim a M . , 23 . Oct . Gestern wurde nufere ge¬
rn e r b liche Fortbildungsschule wiederum eröffnet . Die¬
selbe wird von 56 Schülern im Alter von 14 bis 16 Jahren besucht ,
welche durch Ortsstatnt zum Besuch dieser Sä )ule verpflichtet finb .

* Medenbach , 28 . Oct . Unter der hiesigen Schtiljugeud
herrscht eine ® afernebi beniie . In Folge dessen ist die ursprüng¬
lich auf den 1 . November angefctztc Einweihung ber neuen Schule ver¬
schoben worden . Kanin mehr als zehn Kinder besuchen bie Schule .

□ Gmo , 28 . Oct . Heute Vormittag 9 Uhr begann im hiesigen
Knrhaiise eine Confereuz , in welcher über die Frage bcrathen
werden soll , ob der Fiscus eine besondere Kanalisation für
seine hiesigen fiskalischen Kurgebände unter Benutzung von Gemeiube -
Grundstiicken anlegt ober die Gemeinde für bie ganze Stadt bie
Canalisation in Angriff nimmt und sich der Fiscus dann hieran
beteiligt . An den Verhandlungen denen gestern eine Besprechung
der Stadtverordneten ohne bestimmte Befchlußfassung vorans -
gegangen waren , beteiligten sich Vertreter des Ministeriums der
Landwirthschaft , Domänen und Forsten , der Ministerien de ?
Innern , der Finanzen und des Handels , der Regierung zu
Wiesbaden ( Herr Geh . Reg .- R . Cuno und Westphalen ) , der
Wafferbau - Juspectioii , der Kreisbanrath , Herr Laudrath Johannes
ans Diez , ber König ! . Badecominiffar , Herr Oberst v . Willich , und
bie gejammte Knrcommiffiou , Herr Bürgermeister Spaiigeuderg ,

' schaff ! = Dunkel schwebt noch immer über der f . Zt .
rsg Tagblatt

"
gemclbeten Anffindnng ber Leiche

) iebm BJeii Heinrich Paul Hc

borfc : i «!s die von
beny Mist recht beriu,,n ui ^ uhv ui » vu,v cm Ciinyca ^jeuuunen ,

argarrf Md schließlich kamen sogar mehrere hohe Wetten zu Staude . An ,
iversuÄ Mßtm war freilich die Freude des Oberkellners , der tapfer an
Sannen i# m Gluck glaubte , und in seiner Phantasie stiegen schon allerlei Pläne
und » M . . Run kommt aber die für einen Gewinner überhaupt und
e, Rca Mr einen 100,000 M .- Caudibateu do .' >elt niederschmetternde Kunde ,
isncheni Mß das Ergebniß der Mühlhauseiier Geldlotterie
z und ! seugefochten wird , weil bei der Ziehung am Donnerstag eine

Woße Anzahl Loose ans der Trommel gefallen finb . Weitere Mit -
MAngen befagea ferner , daß bie Auszahlung ber Gewinne bereits

Sitznq Ml ' ch sistirt fei . Für unseren Oberkellner lind das nun traurige
in R WWftn , vorausgesetzt , daß feine Nummer wirklich gezogen war .

rthGfl E ? darüber eingegangeneu Wetten jetzt ihre Erledigung
>ie Hen sR ^ ttorübtr wird die Discusfion wohl von Neuem wieder eröffnet

Mta Oberarm : Frauenzimmer mit Zweig auf Kugel ; am rechten
„ Wer lieben will , muß leiden !"

, zwei Gewehre , eine

einen Säbel , eine Pistole , einen Morgenstern , eine Trompete ,
^ Schild , einen Helm , Arabesken , zkrone , Anker , Kreuz , Herz ,;

B . 1389 “
, Zweige , zwei verschlungene Hände , „ Ewige Treue "

;
Oberarm : Clown auf Stuhl ; linker Unterarm : Martin

^Sriffertoeib , „ Hoch lebe der Fuhrmann
"

, Pferdekopf 1889 , Peitsche ,
Syfrifen, Sporen , zwei verschlungene Hände , „Treue Liebe "

.
gKfcitlidj gelingt es den Behörden , den so Gekennzeichneten bald

giiDtfrf)cn .
1

= gparrnmkeit ist eine hübsche Tugend , namentlich , wenn
e. flm rechten Platze und zu rechter Zeit geübt wird . Unter
AMnden aber kann diese Tugend recht unangenehm , wenn nicht

druckend wirken . Dies dürfte der Fall sein bei dein Spar -
ber Eisenbahnverwaltung , über welches in ber

MHr .
" eine neue Mittheilung vorliegt . Diesem Blatte zu Folge

. . yttrbe in früheren Jahren nämlich den Streckenarbeitern von dem

ibe l nm» bei » «thsort bis zur Arbeitsstätte , wenn sie die Bah » zu beuutzett
eher .« batte «, ein Freifahrtsschein in jeder Richtung von ber Bahnver -

"
MWM gewährt , welcher zur 4 . Wagenklasse berechtigte ; jetzt aber

die Arbeiter ihre Fahrkarten ( fogeuannte Zeitkarte , die

himtS ^ Aßallch auf ein Jahr ausgestellt wird ) trotz des geringen Ver -

j WDcheS aus ihren eigenen Mitteln beschaffe » , wofür ein monatlicher
■"" > WM bis der Betrag der Karte gezahlt ist , stattfindet . Auch bei

_ MPostverwaliung müssen die Finanzen eben schlecht stehen ,
mit 3 W » auf allen Gebieten wird Sparsamkeit geübt . Vor

itinu ™ Wfchaffnngen werden die Postanstalten , soweit sie nicht dringend
m

'
istm« fnib , gewarnt . Während sonst im Herbste nur einige von
- ■ jüngsten Postgehülseit außer Beschäftigung treten mußten , und

M auch nur auf kurze Zeit , so sind in diesem Jahre mehr als

tb Mm M > von diesen Lenken überzählig geworben und dabei solche von
™ ] fmnm Tienstalter von beinahe zwei Jahren . Auch die jeden Herbst

nick i M Lerlheilnng kommenden © ratiricaiionen sind an wenige
rferfonen ausgetheili worden , und zudem sind sie auch geringer aus =

o j Wcke ». Einen entscheidenden Einfluß auf diese schlechte Finanz -
oij W « mag wohl der Umstand bringen , daß die Geschäfte , Handel

Md Industrie barnieberlicgeit . Dazu kommt noch , daß die $ oft =
Wwaltiing sich für bie Neubauten sehr eugagirt hat . Auch

,KUt ! Wanptct man , daß ber Fernsprechverkehr wenig « » bringe .

itTtTrtht* •*** qv*m» Huvyitv » «»VW./ MnuiLivumfUl VllV
f irfl MMnommen werden . Da das hier Gebotene von großer Wichtig -

mS Miur jeden Schuhmacher ist , der sich auf der Höhe derZeit halten
fine größere Fachschule nicht besuchen tarnt , so ist dicke

hur nn,, , besonders zu cnipsehlen . Selten luitb sich in
® Werkstatt Gelegenheit bieten , Kenntnisse sich anzneignen , wie sie

.luet ' bei | - Der Lehrplan ist folgender : 1) Abformen
L . yuße , Freihandzeichnen , Anatomie des Fußes . Lehrer : Herr
gRaner Herrn . Schie 8 . 2 ) Die Herstellung der Schnittmuster

^
els Winkelconstruction , das Maßnehmen , bas liebertragen des

gJOBes auf ben Leisten auf Grund der Trittspur unb des Fuß -
^ Mes, das Fellauszeichnen unb bie Galculatiou . Lehrer : Herr

^ Wühinachenneister Phil . Müller .
StiftUHßofeR . Samstag , den 5 . November , feiert der

W Localgewerbeverein fein 48 . Stiftungsfest , aus
Am Anlässe Abends 8 Uhr im „ Nonnenhof " eine gesellige Zu -
«enninft , verbunden mit „ Dippehascssen "

, stattfindet . Diejenigen
Wieder , welche daran theilttehmen wollen und denen die Liste

mcht zugegangen ist , werden gebeten , dies bis Freitag , den
ll « °» ^ Eobembcr , dem Bürean des Gewerbevereins , Wellritzstraße 34 ,
3 M,Icrin Heinrich Tritt mitzutheilen , woselbst Einlaßkarten zu

<0 Pf . pro Stück zu haben sind .

tue
cden ,
l zahl !



Wiesbadener Tagblalt ( Abeu - Aasgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

3 . Bahnhofstrasse 3

Programm
1 . Marche gauloise

20483im Gebrauch und von größter Haltbarkeit .

Filiale KirchgasseIn allen gangbaren Breiten vorräthig in meiner

Schuhwaaren jeder Art

21122

® ienanth ’ sche

Dauerbrand - Oefen
,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

7 . Vordere Karlstraße 7 , Part .

Mühtgasse 9 19387

sowie Begleit , ders . Näh . Tagbl .Couplets , Liedern 2c.

7 . XII . ungarische Rhapsodie
8 . Cürassier - Attaque , Galopp

Modul .
Gillet .
Auber .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzei gen

Tschaikowsky .
Lumbyo .

Liszt .
Eilenberg .

u bekannten billigen Preisen .

W * Anerkannt grösste Auswahl ! “ W

Wer ein altes gutes Cigarren - Gcschäst zu verkaufen
Offerten ab unter O . 8 . 3 « o im Tagbl .-Lerlag .

Beinlängen ,

Damen -

Seite 4 . 29 . October 1892 .

empfiehlt

Lux .
Bendel .
Jos . Strauss ,

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen . Theil und die Anzeigen : C . Nötherdt .

Handschuh - Lager

Carl Claes

empfiehlt für Bettwäsche Bielefelder Rasenbleiche , das Veste und Haltbarste aller existirenden
Leinen . Bielefelder Kettgarn - Halbleinen , für Leibwäsche besonders geeignet , sehr angenehm

in vorzüglichster Onalität , für jeden Haushalt sehr P1
und vortheilhaft , in größter Auswahl billigst bei

________________ A . MoUntii , Michclsbcrg ,

40 . Jahrgang . No . 50

lMlUmWll und

liifdjen SWems,

erstere für Anthracit , letz¬
tere für jede beliebige Kohle
oder Coacs , in 60 bersch .
Gröben , Formen und in
allen Ausstattungen , mit
grober Kohleu - Ersparuiß ,
Fubbodeiiwärme , einfach !
ster , sicherster Ncgulirung .

Man verlange Prospekte
uib Preislisten . 20451

Alleinverkauf bei

Mit Heutigem eröffne ein Special - Geschäft I

Anfertigen von jeglichen Fest - Essen , als J
einzelner Schüsseln , sowohl in wie außer dem ä

Geschmackvollste und pünktlichste Ausführung jedes Am

bei sehr mäßigem Preise . Mayonnaisen von H

und Geflügel rc . in kürzester Zeit .
Um gefl . Aufträge ( auch per Postkarte ) bittet HW

Weitgehendste Garantie
für nur beste ( Qualitäten .

Gesellschaften , Hochzeiten rc . enipsiE
tncht . Clavicrsvietcr zum Eiusnw

Winter 1892/93 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Herrn C. ouis Liistner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Joseph und seine Brüder “
.

2 . La chasse aux papillons .
3 . Quadrille aus „ Der erste Glückstng

“ . . .
4 . Paraphrase über das Gebet aus Wcber ’s

„ Freischütz “

5 . Schneewittchen , Märchenbild
6 . Tanzprioritäten , Walzer
7 . Andante cantabile aus dem Streichquartett

D - dur
3 . Traumbilder , Fantasie . . . . . .

Zither - Solo : Herr Walter .

, 11*. vn » iw/ »» ’ * «/ »»»»»»* »♦ •
Erscheint wöchentlich dreimal und kostet vierteljährlich Q
*— • ™ ' t guten Erfolg und wird die drei - **

Neroberg - Balm ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 8“ s >- 9»» iois nos nss
Nachmittags : 1215 12»» 1" iss 210 2»0 310 3-0 41» 4‘» 5' 0 5<o 612 612 712

Abends 8 Uhr : !

524 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis ILiisIncr .

Handschuhe für Damen
,

Herren und Kinder

»toir - Formnlare fsss
zur clcgafl ^

mgskarte liefert preiswürdig die

L . Schellenlierg
’
sche Hofbnchdrncti

A 1 Mark . Anzeigen haben guten Erfolg und wird die drei -

Q spaltige Petitzeile mit 15 Pfennig berechnet . Bei Wieder
A Holungen Rabatt .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 29 . October , Nachmittags 4 Uhr :

523 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeister

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

OOOOOOOOOQOOOOOOOOOO

5 Rnnlrelrr Anzeiger ,
2

stärkt , die auf dei

Zeichnung dunkel schab

tirt sind , bei

Aus der » Wiesbadener Civilstandsregisteru .
Geboren : 21 . Oct . : dem Schuhmacher Wilhelm Dörid ) e . S .,

Ludwig Christian . 23 . Oct . : dem Stnhlmacher Albert Zimmer¬
mann c. S ., Wilhelm Alfred . 26 . Oct . : dem Bildhauer Ludwig
Wagner e. S ., Adolf August ; dem Küsergehülfeu Johann Köhler
e . S . , Johann .

Aufgeboten : Koch Gustav Adolf Ncbeling hier und Marie
Catharine Heller hier .

Verehelicht : 27 . Oct . : Stadt . Lcihhausdiener Philipp Christian
Bauer hier und Minna Johanna Bertha Schulze , bisher hier .

Gestorben : 27 . Oct . : Schreinergehiilse Christian Legner , 58 I .
9 M . 23 T . 28 . Oct . : Johann , S . des Küscrgchülfen Johann
Köhler , 2 T .

D . Bleyler ,
früher A . Willms . Hoflieferant ,

Marktflraße 9 , Wiesbaden .

Georg1 Hollingshans
11 . Ellenbogengasse 11 .

Bielefeld . WSIH . KÜNSMUNlß , Kirchgasse 2 .

Leinen - und Wäsche - Geschäft ,

2 . Ouvertüre zu „ Si j
’etais roi

3 . Romanze

Strümpfe ,

den Stellen ver -

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scliellenöerg
’
sche Hof -ßuclidrückerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

empfiehlt sein neu sortirtes Lager aller

Arten

Am 15 . Januar 1893 verlege mein Geschäft nach

Ellenbogengasse 2 ,

Um mit dem gesammten Lagerbestand bis dahin möglichst zu
räumen , gewähre von heute an bis Weihnachten auf meine schon be¬
kannt billigst gestellten Preise bei IIBarzahlung - einen Habatt
bis zu IO °/o.

Sydney Smith .
Adam .
Rubinstein .

4 . Retour des champs , Polka Waldteufel .
5 . Balletmusik aus „Dio Königin von Saba “

. . Gounod .
6 . Schlesische Lieder , Originalmelodien . . . . Bilso .

Violinen - Soli : Herr Concertmeister Schotte und Herr Sadony .

Für Herren :
Ringwoods

in reichem Sortiment ,
ä 70 Pf ., Mk . 1 .— , 1,20

bis zu den feinsten .
Glace , gefüttert ,

feine Farben , ä Mk . 3 .—

HT * Wildleder . " W

Arb . - Handschuhe

mit und ohne Finger von
50 Pf . an .

Minder -

Handschuhe

in Tricot und gestrickt ,
ausserordentl . billig ,

a 20 , 25 , 50 Pf . etc .

21189

Für Damen :
Tricot , gefüttert ,

3 Paar Mk . 1,25 .

Kein wollen Tricot ,

Gelegenheitskauf :
3 Paar Mk . 1 .—

Aecht schwarze ,
a 35 , 50 , 75 Pf . etc .

Schwarz mit dopp .

Spitzen ,
das Paar Mk . 1 .—

Supra feine Tricots

in schwarz u . farbig ,
ä 1,20 , 1,40 Mk .

Bingwoods
in Auswahl .

Vorzügliche Marken !
Eieste Fabrikate !

liefert zu anerkannt billigen
Preisen 20080

Carl Claes ,
3 . Bahnhofstrasse 3 .

Strümpfe

Kinder -

Eine Klavierlehrerin sucht guten bürgerlichen
tisch gegen Clavier -Unterricht . Offert , nnt .
an den Tagbl . - Berlag erbeten .

H6 * I11W professeur diplömeo a Paris e
fran ^ ais daus ’ toutes les

Louisenplatz 3 , Part . Chezelle de 12 ä 1 h ,

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrassc ) verkehrt von
Morgens 8 - 2 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenr &umen von 8 Minuten in jeder Richtung .

llaseMpasteten — Pfannkuchen
anerkannt vorzüglichster StorcSnaester Hof - Bäckerei W . Berger ,

Härenstrasse 3
Wilvl IS » und toelaspeestrasse 1 .

21274
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Abfahrt
von Wiesbaden . Richtung .

Ankunft
in Wiesbaden .

455 545-j.* ßl5 700 750 825-f g
1010f IO45 H29 1210 1 145-|-
2<0 340 425f 505 616 G30730j-

7£7 Q32 9OO93£f 1033t
t Nur bis Castel .
• Bis 31. Oct . u . ab 1. April .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

531t * ß34f 713 822 Q38 göSj
| Q49 1123 1222t 1257 | 11 224
331 405t 454 533 g35 715t 746
821t 822 1026 1047 1051t 1145

t Von Castel .
♦Bis31 . Oct . u . ab 1. April .

6<7 8° 3 915 1(|58* | | 35 1232
(05 2 220<-j- 430 513 715 880*

1130
• Bis Büdesheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

503 629t ?47t 915 | 115 1156t
1229 253 403t 554 622 kLl

822 922t * 958
t Von Büdesheim .
* Nur Sonn - und Feiert .

ß26 824 1125 229 650
Wiesbaden -

Niedern hausen -
Limburg

(Hess . Ludwigsb .)

704 1Q02 129 4O6 739 924

755 1035 150 335 7£O* 725**
910

• Ab 1. Nov . bis 31. März .
Bis 31. Oct .u . ab 1. April .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

522* Cio** 755 io30 310 555
812

♦ Bis 31. Oct . u . ab 1. April .*♦ Ab 1. Nov . bis 31. März .

705f Q19 919 1010* 1039 1109*
1144 1214 1244*8 114 144§ 214
244 314§ Z44 414§ 444 514§

644 614§ 644 714§ 744 830f
t Ab Köderstrasse .
• Nur bis Albrechtstr .
5 Nur Sonn - u . Feiertags .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich ,
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden . Züge.)

; 0i>t 810 911 941 1010 HOI *
1131 1206* 1236§ 106 136*§
206 236 306g Z36466g 486 566g
586 g2£§ 622 7228 722 625t

t An Röderstrasso .
* Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags
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